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fache Umänderungen zu erdulden, welche bef’cimmt waren, es für Opernvor—

flellungen geeigneter zu machen. Diefem Zwecke diente es, bis es 1763 durch

Feuer zerftört wurde. Durch Architekt Morgan neu erbaut, wurde es 1781 wieder

eingeäfchert.
Als Erfatz für das abgebrochene Theater a’a Palit Bouräon wurde auf Befehl 5151}!

Ludwng XIV. in dem damals in der Vollendung begriffenen Palafi: der Tuilerien da_machines

durch den Architekten Amandz'nz' und den Theatermafchiniften Vz'garz'nz' mit den "’ de“

 

reichften Mitteln und, im Sinne des prachtliebenden Königs, mit einem felbft in hmmm.

jener Zeit des Luxus auffehenerregenden Aufwand ein Theater ausgeführt, deffen

Saal einen überwältigenden Eindruck gemacht haben fell. In feiner Grundform ent-

fprach auch diefes Theater noch immer der traditionellen Form eines durch einen

Halbkreis abgefchloffenen länglichen Viereckes.
Diefes Theater war ganz befonders zur Aufführung von Dekorationsftücken,

Feerien und dergl. befiimmt. Aus diefem Grunde hatte auch die Bühne ganz aufser-

Fig. 14. gewöhnliche Gröfsenverhältniffe, nämlich 20m Breite

bei 67m Tiefe; ihre Mafchinerien waren fo umfangreich

und vollkommen, dafs nach ihnen das ganze Theater

den Namen Salle des machines erhielt, welchen es

bis zu feinem gründlichen Umbau 1792 behielt.

Nachdem das im Palais Royal eingerichtete

Operntheater ein Raub der Flammen gewordeh war,

wurde, um der Oper ein Obdach zu fchaffen, das

Theater Salle des mac/zinzs für Opernzwecke um-

gebaut. Der Umbau wurde durch Soufflot, den Er-

bauer des Theaters zu Lyon, in der Zeit von neun

Monaten in der Weife ausgeführt, dafs der durch

die Pracht feiner Dekoration berühmte Saal geopfert

und das ganze Theater auf dem Raume der bis—

herigen Bühne erbaut wurde. Für die Einrichtung

des Saales war im allgemeinen diejenige der Oper

Opernhaus zu Verfailles"). im Palais Royal zum Muf’ter genommen werden; er

l|„‚00 w. Gr. fand aber beim Publikum nur wenig Beifall.

A‘Ch" G“”’“' 1789 wurde das Theater nochmals einem
gründlichen Umbau unterworfen und feinem bisherigen Zwecke ganz entzogen, da

es dem Konvent und der Afl‘emble'e nationale als Verfammlungsfaal diente, bis

1Vapoleon [. durch Percz'er ö" Fontaz'ne‘ ihn abermals umbauen liefs und feiner ur-

fprünglichen Beftimmung als Theater und Fef’tfaal zurückgab (Fig. 12 u. 13 11).

In dem. foeben erwähnten, I 754 vollendeten Theater von Lyon hatte übrigens 25.
Theater zu

Soafflot bereits einen neuen Typus gefchaffen und die Bahn für weitere Fortfchritte L,.„„‚ve‚fames

im Theaterhauwefen in Frankreich eröffnet. Nicht allein, dafs er, mit der alther- ““ B°‘dea“x-

gebrachten geradlinigen Form des Logenhaufes brechend, diejenige einer Ellipfe

dafür wählte, gab er auch den Nebenräumen, Korridoren, Foyers etc. eine

angemeffene Entwickelung, und endlich war er der erfie, welcher fein Theater von
allen Seiten freif’cellte und im Aeufseren desfelben feine Beftimmung zum Ausdruck
brachte.

") Fakf.-Repr. nach: KAUFMANN, _]. A. Architectonog’raßlu'e des tkéätrts ou paralléle hi/loriqne cl crz'tz'que de fer

étt'z_'flces eff. Paris 1837—40.
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